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VIII. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
Alle, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
die „Thorner Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Mittwoch am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal 


und vermögen wir nur dann unſeren Abonnenten die 


Thorner 


reſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 


blatt“ ohne Unterbrechung zuzuſenden, wenn einige 


Tage vorher darauf abonnirt worden iſt. 
Der Abonnementspreis pro Quartal beträgt 


2 Mark inkl. Poſtproviſton. 
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Beſtellungen nehmen entgegen ſämmtliche Kaiſerl. 


9 Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraßßſe 204. 
k. Zur Aufhebung der Viehſperre. 
Die Thorner ſtädtiſchen Behörden hatten vor einiger Zeit 


an den Reichskanzler eine Petition um Aufhebung der Grenz⸗ 


perre gegen ruſſiſche Vieheinfuhr gerichtet. Inzwiſchen iſt die 


Einfuhr ruſſiſcher Schweine nach Oberſchleſien und vor wenigen 


agen auch nach Thorn freigegeben worden. Es würde ſich 


demnach erübrigen, die Petition nachträglich des Näheren zu 


erühren, wenn nicht in ihr einige Punkte enthalten wären, 


welche unſeres Erachtens mit den Thatſachen nicht in Einklang 


ehen oder doch mehr mit künſtlichem, als mit natürlichem Lichte 
beleuchtet find. 

Es iſt eine undankbare Aufgabe, ſich durch die Vertheidi⸗ 
hand einer bei den meiſten Fleiſchkonſumenten jo unpopulären 
aatlichen Maßregel, wie es die Viehſperre iſt, mit vielen un⸗ 
lerer Mitbürger in Widerſpruch zu ſetzen. Indeſſen müſſen wir 
as Odium eines ſolchen Beginnens auf uns nehmen, zumal 


wir uns bewußt find, damit den richtigen Standpunkt zu 


i von 8 


2 beugte 


vertreten. 


Der Haupteinwand gegen die Viehſperre geht von einer 


lehr empfindlichen Stelle, dem nervus rerum aus, zu deutſch: 
dem Geldbeutel. 
wir uns möglichſter Kürze befleißigen wollen, wird aber viel⸗ 


Aus den folgenden Darlegungen, bei denen 


cht manchem, der ſich überhaupt belehren laſſen will, klar 
werden, daß eine momentane „Nervoſität“ im Geldbeutel noch 
eine Allgemeinerkrankung bedeutet, ſondern daß man ſich hinter⸗ 
r wohler befindet als je. 
Die Viehſperre wurde zum Schutz gegen Seucheneinſchlep⸗ 


* Pung errichtet; fie war nothwendig geworden, weil die Haupt: 
Abnehmer unſerer landwirthſchaftlichen Viehzucht, England und 


ankreich, unſere verſeuchten Heerden nicht mehr kaufen wollten. 


Die Landwirthſchaft gerieth dadurch ganz unvermittelt in eine 


prekäre Lage. Sie entledigte ſich zum Teil des Viehbeſtandes, 
a ſeine Zucht unter die Rentabilität herabſank; dazu kam eine 
ſchlechte Futterernte, welche das Halten eines größeren Vieh⸗ 
Am Buße des Aconquija. 
Roman von G. Reuter. 
(22. Fortſetzung.) 
Hatte das Mädchen geſchlafen? 
Ihre Wangen glühten. Sie ſchaute drein mit einem Blick 
wie Eva, als ſie, zum Leben erwachend, ihr Auge über die 
onnen von Eden ſchweifen ließ — wie Galathee, als ſie das 
eme Blut im Marmorbuſen klopfen fühlte. 
Ab „Schweſter, Schweſter!“ rief Paul ihr entgegen, „ein 
euer! Wie Du es Dir nur wünſchen kannſt. Verirrte 
N Anderer, die Deinen Schutz begehren. Komm — nimm mir 
leſe ſüße Laſt ab!“ 
Elſe empfing das ſchlafende Kind in ihren Armen und 
ſich lächelnd darüber. 
W „O, Paul!“ rief ſie mehr glücklich als erſtaunt, „wie lieb! 
o haſt Du es gefunden?“ 

Inzwiſchen hatte Röver die junge Frau aus dem Sattel 
gehoben. 

„Und hier ... Wen meinſt Du wohl!“ rief er laut, Elſe 
mit erzwungener Luſtigkeit beobachtend, „Frau von Ottenhauſen!“ 
N So war es geſagt. Zu Pauls unausſprechlicher Erleichterung 
Gun dieſe Enthüllung keinen beſonderen Eindruck auf ſeine 

weſter zu machen. 
Sin Sie ſah erſtaunt auf den Gaſt und ſuchte ihre zerſtreuten 
ne zu ſammeln. 
„Frau von Ottenhauſen?“ wiederholte fie befremdet. „Frau 
$ ttenhauſen .. ..? Du willſt jagen, die Frau unſeres 
reundes?“ 
ge Sie neigte, das Kind an ihre Bruſt drückend, den Kopf 
ä die junge Frau und ließ ſie mit einem freundlichen Lächeln 
en. 


10 Paul war ſtolz auf ſeine Schweſter. Sie war doch ein 

chtiges Mädchen. Keine von denen, die gleich die Beſinnung 

verlieren. 

85 „Ach!“ rief Frau von Ottenhauſen, „wie hübſch haben Sie 
bier — ſo gemüthlich! Und ich darf bei Ihnen bleiben?“ 


(Nachdruck verboten.) 


beſtandes verluſtbringend machte. Es wirkten alſo hier zwei 
Faktoren zur Verminderung deſſelben mit. 

Da kam plötzlich die Grenzſperre. Die Preiſe, wie nicht 
geleugnet werden kann und niemals geleugnet worden iſt, 
ſtiegen dadurch bedeutend und allenthalben erhob ſich darob hef⸗ 
tige Klage. Es wurde dabei überſehen, daß dieſer Zuſtand 
nur ein vorübergehender ſein konnte, bis ſich die heimi⸗ 
ſche Viehzucht erholte. Als noch gar kein Gedanke an die Auf⸗ 
hebung der Sperre war, wurden ſchon die Schweine jo maſſen⸗ 
haft auf die Märkte gebracht, daß ſie vielfach unverkäuflich 
blieben. Die Preiſe gingen zurück, wie wir felbft in Thorn, 
wahrlich nicht dem billigſten Orte, ſpürten. Binnen kurzem 
wäre unſere heimiſche Zucht vollſtändig in der Lage geweſen, 
den Bedarf zu decken und die Preiſe normal zu ſtellen. Letz⸗ 
teres war übrigens bereits vielfach der Fall, nur die Zwiſchen⸗ 
händler benützten die „Konjunktur“, die Preiſe zu „halten.“ 

Nun giebt die Regierung dem unverſtändigen Drängen nach 
und durchlöchert ihre Maßregel: ſie geſtattet die Einfuhr 
öſterreichiſcher Schweine. Kurze Zeit darauf verbietet die 
Schweiz, wie wir ſeinerzeit telegraphiſch meldeten, an mehreren 
Zollſtellen die Ein⸗ und Durchfuhr deutſcher Schweine. Die er⸗ 
ſtere Maßregel in urſächlichen Zuſammenhang mit der letzteren 
zu bringen, liegt nahe. Uebrigens nützte die theilweiſe Auf⸗ 
hebung des Verbots den Konſumenten nichts. In Thorn z. B. 
wurden die Preiſe durch die öſterreichiſchen Schweine keines⸗ 
wegs niedriger, als ſie ſchon durch das erhöhte Angebot geſun⸗ 
ken waren. Aus München wurde der „Köln. Ztg.“, einer gegen 
die Sperre eingenommenen Zeitung, geſchrieben: „In München 
ſind, obwohl ſchon ſeit dem 5. Dezember die Vieheinfuhr aus 
Oeſterreich und Italien wieder erlaubt iſt, die Fleiſchpreiſe nicht 
billiger geworden. Auch iſt von einem ſtarken Zuſtrom fremden 
Schlachtviehs nichts zu bemerken. Die Metzger halten die Preiſe 
hoch, nicht die Bauern.“ 

Alle dieſe Gründe gelten auch gegen die Petition der 
Thorner ſtädtiſchen Behörden. In dieſer Schrift iſt ein Schema 
mit den amtlichen Marktpreiſen aufgeſtellt. Die „Durchſchnitts⸗ 
preiſe“ derſelben bewegen ſich auf der höchſten Grenze. Es 
kann nicht zugegeben werden, daß der Durchſchnittspreis z. B. 
für 1 Pfd. Schweinefleiſch 70 Pfg. ſei, wenn 8 Fleiſcher 60 
Pfg. und 2 Fleiſcher 80 Pfg. verlangen, ſondern dann beträgt 
der Durchſchnitt 64 Pfg. Ein ſtädtiſcher Beamter bemerkte ein⸗ 
mal zu uns: „Sie geben die Fleiſchpreiſe zu niedrig an; ein 
Fleiſcher in der ... ſtraße (einer Nebengaſſe) hat nicht 
ſoviel Ausgaben für Miethe 2c. wie ein Fleiſcher am Markt und 
kann daher billiger verkaufen.“ Nun, liegt es dann etwa an 
der Viehſperre, wenn ein Fleiſcher theurer als der andere 
verkauft? 

Die Petition erörtert nun ins Einzelne das auch von uns 
nicht geleugnete Steigen der Fleiſchpreiſe, läßt aber das oben 
nachgewieſene Fallen der Preiſe, welches die geſteigerte heimiſche 
Zucht mit ſich führen muß und theilweis ſchon mit ſich gebracht 
hatte, außer Acht. Es wird weiter berechnet, daß ein erwachſe⸗ 
ner männlicher Arbeiter mit einem amtlich feſtgeſtellten Durch—⸗ 
ſchnittsverdienſt von 1,20 Mk. nicht im Stande ſei, auch nur 


ein einziges kg gutes Fleiſch „für die Familie“ zu kaufen. Es 
wird nicht viele geben, welche dieſen Durchſchnittsverdienſt für 
den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechend anſehen. Hier in 
Thorn kann man ihn nicht einmal als Minimallohn gelten 
laſſen; denn hier variirt der Tagesverdienſt des Arbeiters 
zwiſchen 1,60 — 3,50 Mk. (Maurer.) Bei den pekuniär niedriger 
geſtellten landwirthſchaftlichen Arbeitern kann das Lohn bei dem 
Fleiſchkaufe überhaupt nicht in Betracht kommen, denn der land⸗ 
wirthſchaftliche Arbeiter iſt zum größten Theil in der Lage, ſein 
Schwein ſelbſt zu züchten; ihm kann die Viehſperre daher völlig 
gleichgiltig ſein. Es iſt ferner zu beachten, daß der Arbeiter 


meiſt verheirathet iſt und daß ſeine Frau mitarbeitet, was wir 


indeſſen durchaus nicht als idealen Zuſtand betrachten, aber doch 
als thatſächlich beſtehend erkennen müſſen. Für den erwachſenen 
weiblichen Arbeiter veranſchlagt die Petition den Durchſchnitts⸗ 
verdienſt auf 0,80 Mk.; das gäbe mit den obigen 1,20 Mk. 
zuſammen ſchon 2,00 Mk., ein Betrag, der „für die Familie“ 
ſchon anders klingt. Die Petition wendet ſich am Schluß gegen 
den Grund, welcher für die Einführung der Viehſperre maß⸗ 
gebend geweſen iſt, und ſagt: „Wir können nicht beurtheilen, 
ob der Geſundheitszuſtand des Viehs in Rußland heute hinter 
demjenigen des Inlandes zurückſteht. Soweit wir ſehen, iſt dies 
nicht der Fall. Jedenfalls aber würde die Gefahr der Ver⸗ 
ſeuchung durch eine ſorgfältige Unterſuchung des Viehs an der 
Grenze vollſtändig ausgeſchloſſen werden können.“ 

Hierzu genügen einige der neueſten Thatſachen: Breslau, 
8. Dezember. Der erſte am Sonntag in Schoppinitz einge⸗ 
troffene, einer Berliner Firma gehörige Transport lebender 
ruſſiſcher Schweine enthielt unter 107 Stück 30 an der Maul⸗ 
und Klauenſeuche erkrankte Thiere. Da ruſſiſcherſeits der Rück⸗ 
transport verweigert wurde, erfolgte die Abſchlachtung des ganzen 


Transports im Beuthener öffentlichen Schlachthauſe. — Breslau, 


13. Dezember. Ein zweiter Transport ruſſiſcher Schweine iſt 
vorgeſtern in Schoppinitz theilweiſe verſeucht befunden worden. 
Die kranken Thiere find ſofort im Schlachthauſe zu Beuthen ge⸗ 
tödtet worden. 

Wie ftets, jo ziehen auch hier die Parafiten, die Zwiſchen⸗ 
händler und Spekulanten, den größten Vortheil aus der Auf⸗ 
hebung der Sperre. In dieſer Beziehung iſt eine Notiz des 
„Oberſchleſ. Anzeigers“ von Intereſſe, welcher doch wohl die 
einſchlägigen Verhältniſſe an Ort und Stelle beobachten kann: 
„Die Erlaubniß der Einfuhr ruſſiſcher Schweine über Sosnowice 
wurde in erſter Reihe von Berliner Großhändlern ausgenützt, 
welche die Schweine in großen Transporten einkaufen und in 
den Schlachthäuſern zu Beuthen oder Myslowitz abſchlachten wollen. 
Dadurch werden die Fleiſcher des Induſtriebezirks beim Ankauf 
in 5 zurückgedrängt und die Einkaufspreiſe in die Höhe ge⸗ 
trieben.“ 


Volitiſche Tagesſchau. 
Das preußiſche Abgeordnetenhaus nimmt ſeine 
Plenarſitzungen am 8. Januar wieder auf. Auf der Tages⸗ 


ordnung ſteht der Antrag auf Erlaß eines Wildſchadengeſetzes in 


2. Leſung. 


Elſe lächelte gaſtfreundlich und kehrte zurück, die Thür zu 
ſchließen, nachdem ſie das Kind niedergelegt hatte. 

Röver führte die Pferde quer über den Hof in den Korral. 
Dabei war es ihm, als rege ſich eine Geſtalt unter dem Cedrobaume. 

„Qué hay? Werda?“ rief er hinüber. Als keine Antwort 
erfolgte, ging er achſelzuckend weiter. Es war wohl nur einer 
der Hunde. 

Aber dort ſtand ein Menſch, der heimatslos ſchweifende 
Heinrichſen. Was war ihm geſchehen? 

Er ſtand aufrecht unter dem Baume, zu einer grauenhaften 
Statue des Entſetzens erſtarrt. Aus ſeiner Bruſt kamen röchelnde 
Athemzüge, er ſpreizte die Finger und zog ſie kramphaft wieder 
zuſammen, als ſchüttle ihn ein wahnſinniger Schmerz — er 
faßte ſich ins Haar und riß daran, als wollte er ſich zum Be⸗ 
wußtſein der Wirklichkeit zurückbringen. 

Röver ging mit ſchweren Schritten in ſein Haus und ver⸗ 
ſchloß daſſelbe. 

Durch die kleinen Fenſter drang der ſanfte gelbe Lampen⸗ 
ſchein und zeigte dem Manne unter dem Baume ein friedlich⸗ 
heimliches Bild. Elſe hantirte um eine Spiritusmaſchine. Die 
junge fremde Frau ſaß zurückgelehnt mit fieberhaft glänzenden 
Augen und glühenden Wangen dem Fenſter gegenüber in der 
Ecke des Sophas. Neben ihr das Kind, ſich im Schlummer 
unruhig bewegend. Röver legte ihm das herabgeſunkene Händchen 
leiſe auf die Bruſt. 

Ein Aechzen drang unter den Zweigen des Cedro hervor. 
Erinnerte das Bild den Unſeligen an etwas Vergangenes, Liebes? 

Er ſtreckte die Arme in der zerriſſenen Jacke aus, er griff 
in die Luft — bewegte ſich vorwärts, ächzte wieder, als ver⸗ 
brenne ihm das Hirn in Qual, und taumelte gegen den Baum⸗ 
ſtamm zurück. 

Und dann ſchlich er fort von dem Hof — in die Dunkel⸗ 
heit, in die Einſamkeit hinaus. 

Ueber den höchſten Zacken des Aconquija ſtieg filbern die 
ſchmale Sichel des ſpäten Mondes empor. So fern, ſo hoch, 
ſo ätherrein ſtand ſie über den zerklüfteten Felſen und ſchaute 
nieder auf die ſchlummernde Erde — auf den Mann, der fern 


den Häuſern auf dem Felde zuſammengebrochen lag, in den 
Schlamm des erweichten Erdbodens gewühlt. Er, der keinen 
Staub an den Fingerſpitzen vertragen konnte. 

Der Frühthau troff ihm auf Haar und Kleider, ohne daß 
er ſich bewegte. Schweren Flügelſchlags kam ein Geier geflogen 


und ſenkte ſich zu ihm nieder, bis der Mann gleichgiltig nach 


ihm ſchlug. 

Da ſtieg der Vogel mit lautem Kreiſchen der grauenden 
Morgendämmerung entgegen. 

Noch fand er hier keine Beute für ſich. 


XII. 
Röver kehrte von einem kurzen Jagdausfluge heim. Einen 


Truthahn und ein paar wilde Tauben hatte er am Sattelknopfe 


hängen. Daneben einen großen Strauß, den er beim Suchen 
nach den Tauben am Rande des Sumpfbidichts gepflückt hatte. 


Areſſe. 


An 
— 


In die Küche tretend, übergab er Elſe beides, Wildpret 


und Blumen. 

„Putz damit unſere Stube,“ ſagte er, auf die Blumen 
deutend. 
Frau von Ottenhauſen ſchon auf?“ 

„Sie ſchläft noch.“ 

Röver trat zu ſeiner Schweſter und küßte ſie auf die von 
vergoſſenen Thränen leicht gerötheten Augenlider. 

„Hm — hm — Elſe?“ 

„Was meinſt Du?“ 


„Eine wunderliche Geſchichte, was? Dieſe verrückte Ge⸗ 


heimnißkrämerei! Aber ſiehſt Du, Schweſterchen, fo find die 
Männer. Nun lernſt Du ſie kennen! — Habe ich Dich nicht 
immer vor ihnen gewarnt? — Stets habe ich Dir geſagt,“ 
fuhr der liebenswürdige Verräther in der Betrachtung der 
Charakterzüge ſeines Geſchlechtes fort, „auch der beſte Mann 


verläßt mit kaltem Blute ſeine nächſten Anverwandten in der 


peinlichſten Lage, wenn es ihm bequem iſt. Wüßten die Mädchen 
das nur, keine richtete ihre Gedanken auch nur eine Viertel⸗ 
ſtunde lang auf irgend einen Mann. Es iſt wirklich nicht der 
Mühe werth! Die reinſte Verſchwendung!“ (Fortſetzung folgt.) 


„Es ſieht ohnehin ärmlich genug bei uns aus. Iſt 


n 


Eine von anſcheinend authentiſcher Seite an die „Köln. 
Ztg.“ gerichtete Zuſchrift tritt den Gerüchten entgegen, daß der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin an Lungen: 
tuberkuloſe leide. Das Leiden des Großherzogs ſei vielmehr ein 
aſthmatiſches. Der Leibarzt Dr. Mettenheimer ſei kürzlich in 
Berlin geweſen, nur um Geheimrath Koch die Anerkennung des 
Großherzogs auszuſprechen und deſſen Unterthanen baldmöglichſt 
das neue Heilverfahren zugänglich zu machen. Im Widerſpruch 
hiermit wird aus Nizza gemeldet, daß Profeſſor Koch in Cannes 
den Großherzog von Mecklenburg unterſucht und ihm die Lymphe 
injizirt habe. Vor der Injektion ſoll Koch den Großherzog von 
der mit derſelben verbundenen Gefahr unterrichtet haben, worauf 
15 letztere geantwortet habe, er ſei auf jede Eventualität vor⸗ 

ereitet. 

Am Schluſſe der Mittwochs⸗Sitzung der Landgemeinde⸗ 
Ordnungskommiſſion wurde berichtet, daß der Abg. von 
Rauchhaupt im Hinblick auf die Aeußerungen des Miniſters des 
Innern Verwahrung eingelegt habe, daß die „Kreuzztg.“ und die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ Organe der konſervativen „Partei“ ſeien 
und deren Auffaſſungen korrekt wiedergäben. Daraufhin ſchreibt 
Hr. v. Rauchhaupt der „N. Pr. Ztg.“: „Ich kann dies ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht erklärt haben, da ich ſehr wohl weiß, daß beide 
Zeitungen Organe der konſervativen Partei find. Ich habe 
lediglich dagegen Verwahrung eingelegt, daß man Leitartikel 
einer Zeitung zum Gegenſtande einer Diskuſſion in einer Kom⸗ 
miſſionsſitzung mache, und daß man die Partei als ſolche für 
jede Redewendung in einem ſolchen Leitartikel verantwortlich er⸗ 
klären wolle. Die Partei als ſolche giebt ihre Erklärungen 
bekanntlich in der „Konſervativen Korreſpondenz“ ab. Hiernach 
nehme ich das durch die Zeitungen hervorgerufene Mißverſtändniß 
für erledigt an.“ 

Zu der Erklärung des Miniſters Herrfurth in der 
Landgemeinde⸗Kommiſſion, daß er nur die Möglichkeit 
eines anderen Abgeordnetenhauſes, nicht eines anderen Miniſters 
des Innern erwähnte, findet die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ die Möglichkeit eines Ausgleichs, wenn die Entſchei⸗ 


dung nicht bei dem Kreisausſchuß bliebe, ſondern das Be⸗ 


ſchwerderecht an den Bezirksausſchuß und den Provinzialrath 
hinzugefügt würde. 

Die Landräthe der Kreiſe Schweidnitz und Reichenbach ſind 
regierungsſeitig aufgefordert, ſchleunigſt Ermittelungen über die 
Lage der Weber im Eulengebirge, insbeſondere über 
Ir Zahl, das Alter und die Erwerbsquellen der Weber anzu⸗ 

ellen. 

Die Iſteinnahmen der Reichskaſſe ſind gegen das 
Vorjahr im vorigen Monat wiederum um 2¼ Millionen Mark 
erhöht, wovon über 1¼ Millionen Mark auf die Zolleinnahmen 
entfallen und ebenfalls 1¼ Millionen Mark auf die Verbrauchs⸗ 
abgabe von Zucker, wogegen bei der Zuckermaterialſteuer der 
Ausfall gegen das Vorjahr ſich um ca. 700 000 Mark ver⸗ 
größert hat. 

Bekanntlich wurden die wirthſchaftlichen Korporationen zu 
Gutachten darüber aufgefordert, ob die Einführung einer ein⸗ 
heitlichen Zeitrechnung für das bürgerliche Leben zu 
empfehlen ſei. Eine ſehr große Zahl der hierüber ertheilten 
Gutachten geht dahin, daß die Einführung einer einheitlichen 
Zeitrechnung für den inneren Eiſenbahndienſt empfehlenswerth 
ſei, daß aber zur Einführung einer ſolchen für das bürgerliche 
Leben kein Anlaß vorliege. 

Die anderweitige Vertheilung der Polizeikoſten in 
Städten mit königlicher Polizeiverwaltung zwiſchen 
Staat und Gemeinde wird nach den „Berl. Pol. Nachr.“ den 
Landtag im Zuſammenhang mit dem Etat des Miniſteriums 
des Innern beſchäftigen. Es handle ſich hauptſächlich um die 
Uebernahme des Nachtwachtdienſtes durch den Staat in Städten 
mit königlicher Polizeiverwaltung, wofür die Zuſtändigkeit 
der Städte auf dem Gebiete der Wohlfahrtspolizei erweitert 
werden ſolle. 

„Reuters Bureau“ meldet aus Sanſibar vom 19., die 
deutſchen Zollbeamten hätten die leitenden britiſchen Kaufleute 
benachrichtigt, daß vom 1. Januar 1891 ab auf alle aus San⸗ 
fibar in das deutſche Gebiet eingeführten Waaren ein Zoll von 
5 pCt. erhoben werden würde und daß beabfihtigt ſei, an der 
Küſte 8 Stationen zu errichten zur Erhebung des Zolles und 
zur Verabfolgung von Päſſen an die nach irgend einem anderen 
Hafen des deutſchen Gebiets abgehenden Schiffe. Die darauf 
bezügliche amtliche Bekanntmachung ſei infolge der Abweſenheit 
des Reichskommiſſars Major v. Wiſſmann noch nicht erfolgt. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer kam es 
infolge der Interpellation Imbrianis über die Verfaſſungsmäßig⸗ 
keit der Vorgänge beim Rücktritt der Miniſter Seismit⸗-Doda 
und Giolitti zu einer lebhaften Diskuſſion. Crispi erklärte unter 
lebhafter Zuſtimmung der Kammer, daß er nach den Worten, 
die im Laufe der Diskuſſion gefallen, auch nicht eine Minute 
länger auf ſeinem Poſten verbleiben könne, wenn ſich die Kammer 
nicht ſofort über ſein Verhalten ausſpreche. Muratori und eine 
Anzahl anderer Deputirter brachten hierauf eine Reſolution ein, 
welche das Verhalten Crispis billigt. Die Kammer nahm in 
namentlicher Abſtimmung mit 271 gegen 10 Stimmen die Reſo⸗ 
lution Muratori an. 

Parnell erließ ein heftiges Schreiben, worin er die 
Partei Gladſtone's anklagt, Irland zum Knechte Englands zu 
erniedrigen. Parnell erklärt jede Verſtändigung zwiſchen Irland 
und England für unmöglich. Das Schreiben ſchließt mit den 
Worten: „Iriſches Volk, liefere Dich nicht den engliſchen 
Wölfen aus!“ N 

Aus Belgrad wird gemeldet, die Eingabe der Königin 
Natalie an die ſerbiſchen Gerichte ſei abgewieſen, weil die Mit⸗ 
glieder der Dynaſtie dem Könige, alſo gegenwärtig der Regent⸗ 
ſchaft, unterſtehen. 

Briefe aus Kreta melden, daß am vorigen Freitag in der 


Nähe von Kladiſſos der verſtümmelte Leichnam des 


Leipziger Univerſitäts⸗Profeſſors Reins aufge⸗ 
funden wurde. Auf Veranlaſſung des öſterreichiſchen Konſuls 
leitete der Gouverneur Dzebat Paſcha ſofort eine Unterſuchung 
ein, welche ergab, daß Profeſſor Reins drei Tage vorher bei 
der Einſammlung von Naturalien überfallen und beraubt wurde. 
Bisher ſind 11 Perſonen als des Mordes verdächtig verhaftet, 
doch behaupten die Griechen, daß türkiſche Soldaten den 
rg Profeſſor als einen angeblich griechiſchen Spion getödtet 
tten. 8 


eutſches Reich. 
9 rl 20. Dezember 1890. 

— Se. Majeftät der Kaiſer empfing am Sonnabend Vor⸗ 
mittag den Profeſſor Dr. Schottmüler, arbeitete von 11 Uhr 
ab mit dem Chef des Generalſtabes, Grafen v. Walderſee, und 
ſpäter mit dem Chef des Militärkabinets, v. Hahnke, und nahm 
mittags zahlreiche militäriſche Meldungen entgegen. In früher 
Morgenſtunde hatte der Monarch ſich nach dem Bahnhofe 
Friedrichſtraße begeben, um ſich dort von der Kaiſerin Friedrich 
und der Prinzeſſin Margarete zu verabſchieden. 

— Ueber das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin iſt am 
Sonnabend folgendes Bulletin ausgegeben worden: „Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin und Königin haben eine gute Nacht gehabt, 
Allerhöchſtdero Befinden iſt, wie auch das des neugebornen 
Prinzen, ein andauernd gutes. Dr. Olshauſen. Dr. Zunker.“ 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich hat ſich am Sonnabend 
früh mit der Prinzeſſin Margarete nach Kiel begeben. Se. 
Majeſtät der Kaiſer hat ſich von ſeiner erlauchten Mutter auf 
dem Bahnhofe verabſchiedet. 

— Wie nach der „Münchener Allg. Ztg.“ verlautet, ſoll 
der Kommandant des kaiſerlichen Hauptquartiers General von 
Wittich ein Korpskommando erhalten und der Flügeladjutant 
Graf Wedel an ſeine Stelle treten. 

— Mit der Stellvertretung des erkrankten Generalſuper⸗ 
intendenten Dr. Kögel als Mitglied der theologiſchen Prüfungs⸗ 
kommiſſion iſt Hofprediger Konſiſtorialrath Dr. v. Haaſe in Pots⸗ 
dam (früher in Königsberg in Pr.) beauftragt worden. 

— Hofprediger Stöcker wird ſich, wie bereits erwähnt, am 
Sylveſter⸗Abend von der Domgemeinde verabſchieden, während 
Hofprediger Schrader mit dem 1. April des neuen Jahres als 
Domprediger ausſcheidet. 

— Der „Evang. kirchl. Gemeindeb.“ übernimmt jetzt die 
Nachricht der „Deutſch. ev. Kirchenzeitung“, daß der Präſident 
des evangeliſchen Oberkirchenraths, Dr. Hermes, demnächſt ſeinen 
Abſchied nehmen werde, und fügt hinzu, daß auch an dem 
Rücktritt des Konſiſtorialpräſidenten Hegel, trotz der entſchiedenen 
Ableugnung der „Kreuz⸗Zeitung“, nicht zu zweifeln ſei. Die 
„Kreuz⸗Zeitung“ bleibt bei ihrer Behauptung, daß die ganze 
Nachricht unrichtig ſei. 

— Am Freitag Mittag gegen 1 Uhr hatte Profeſſor von 
Treitſchke das Unglück, an der Ecke der Wilhelmſtraße und 
Unter den Linden von der Deichſel eines aus der Wilhelmſtr. 
kommenden leeren königl. Wagens umgeſtoßen zu werden. Der 
Gelehrte, faſt völlig taub, hatte das Nahen des Wagens nicht 
gehört. Da der Kutſcher die Pferde unverzüglich zum Stehen 
brachte, darf man hoffen, daß Herr von Treitſchke von dem 
Unfalle keine weiteren üblen Folgen haben wird. Er erhob 
ſich mit Hilfe zweier Schutzleute und fuhr in einer Droſchke 
nach Hauſe. g 

— Der Maler Koner, dem der Kaiſer am letzten Donners⸗ 
tag eine Zſtündige Sitzung gewährte, hat vier große Kaiſerbilder 
auf der Staffelei. Die Bilder, welche den Herrſcher in ganzer 
Figur zeigen, find für die deutſchen Botſchaftshotels in Paris, 
London, Petersburg und Wien beſtimmt. 

— Wie man dem „Niederſchleſ. Anzeiger“ mittheilt, iſt 
ſeinerzeit auch dem Grafen Rittberg in Modlau im Kreiſe 
Bunzlau bei Errichtung eines Fideikommiſſes der Stempel er⸗ 
laſſen worden. 

Spandau, 20. Dezember. Der Kaiſer gewährte auf ein 
Bittgeſuch der Stadtbehörden weſentliche Bauerleichterungen 
innerhalb des Feſtungsrayons. 

Kiel, 20. Dezember. Die Kaiſerin Friedrich iſt mit der 
Prinzeſſin Margarete heute Nachmittag 3 / Uhr hier einge⸗ 
troffen. Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich waren zum 
Empfange auf dem Bahnhofe anweſend und geleiteten die höchſten 
Herrſchaften von dort zum Schloſſe. 


Ausland. 

Wien, 21. Dezember. Die amtliche Wiener Zeitung meldet: 
Nachdem die Cholera in Spanien nahezu gänzlich erloſchen iſt, 
hat der Handelsminiſter die Aufhebung der ſiebentägigen Beob⸗ 
achtung gegen Herkünfte aus Spanien und die Erſetzung der⸗ 
ſelben durch eine ſtrenge ärztliche Unterſuchung verfügt. 

Nom, 20. Dezember. Voneſana wurde wegen des Atten⸗ 
tats auf den öſterreichiſchen Botſchafter, Grafen Revertera, zu 
einer Arreſtſtraſfe von 3 Monaten und 10 Tagen verurtheilt. 
Der Staatsanwalt hatte Bmonatigen Arreſt beantragt. 

Brindiſi, 21. Dezember. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland ſind, von Berlin kommend, hier 
eingetroffen und haben heute früh an Bord der „Sphakteria“ 
die Reiſe nach Korinth fortgeſetzt. 

Paris, 19. Dezember. Die Zollkommiſſion der Kammer 
ſetzte den Zoll auf Wein auf 70 Centimes feſt. Für jeden 
Grad Alkoholgehalt beträgt der Minimaltarif einen Frank, der 
Maximaltarif desgleichen. f 

Kopenhagen, 21. Dezember. Die vormalige berühmte 
Schauspielerin und Bühnenlehrerin Frau Johanne Louiſe Hei⸗ 
berg, Gemahlin des Etatsraths und Dichters Johann Heiberg, 
iſt nachts geſtorben. 

Petersburg, 19. Dezember. Heute trifft hier die holländi⸗ 
ſche außerordentliche Geſandtſchaft ein, welche dem hieſigen Hofe 
den im Haag erfolgten Thronwechſel anzeigen wird. 

Waſhington, 20. Dezember. Der Senator Platt von 
Connecticut hat eine Reſolution eingebracht, dem Präfidenten 
einen Betrag von 100 000 Dollars zur Verfügung zu ſtellen, 
um die Koch'ſche Lymphe einzuführen und das Verfahren zur 
Bereitung derſelben kennen zu lernen. 1 

New⸗Orleans, 20. Dezember. Der Steamer „Britiſch 
Queen“ iſt mit einer Ladung von 12 250 Ballen Baumwolle 
nach Bremen abgegangen; es iſt dies die größte Ladung, die 
jemals hier eingeſchifft wurde. 

Vrovinzialnachrichten. 

Culmſee, 18. Dezember. (Unvorſichtigkeit. Apothekenverkauf). Die 
Unvorſichtigkeit, Kinder ohne Aufſicht zu laſſen, hätte wieder leicht ein 
größeres Unglück herbeiführen können. Der drei Jahre alte Sohn der 
Arbeiterfamilie L. nahm während der Abweſenheit ſeiner Mutter Stroh 
aus der Wiege, zündete dieſes im Ofen an und legte es wieder zurück 
in die Wiege, in welcher ſich ein wenige Monate altes Kind befand. 
Bald ſtand die Wiege in Flammen, und nur dem rechtzeitigen Ein⸗ 
greifen der durch den Rauch aufmerkſam gemachten Hausbewohner iſt 
zu verdanken, daß das Kind mit einigen Brandwunden davonkam. — 
Herr Liepe hat ſeine hieſige Apotheke für 155 000 Mk. verkauft. 

Garnſee, 19. Dezember. (In große Aufregung) iſt eine hieſige 
Wittwe verſetzt worden. Vor einigen Tagen las man in einem Pro⸗ 
vinzialbatt, daß eine Wittwe Klotz, welche ihren Wohnſitz in St. Paul 
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N hatte, mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 35 000 
ollars geſtorben ſei. Die etwa in Deutſchland lebenden Erben wurden 
aufgefordert, ſich zu melden. Die hieſige Wittwe Klotz glaubt erb⸗ 
berechtigt zu fein und hat ſich deshalb mit der Bitte um nähere Aus 
kunft an die Behörde in St. Paul gewendet. 2 
Mewe, 18. Dezember. (Auf dem Wege zur Schule erftarrt). Von 
dem Bauunternehmer S. wurde heute früh zu dem Gemeindevorſteher 
zu Nichtsfelde ein etwa 7jähriges vor Kälte vollſtändig erſtarrtes Schul⸗ 3 
find gebracht, das er anſcheinend leblos auf der Chauſſee gefunden 
hatte. Die bald darauf ermittelte Mutter des Kindes erklärte, daß ſie 7 
das Kind lediglich aus Furcht vor der Schulſtrafe zur Schule geſchickt 4 
habe. Angeſichts eines ſolchen Vorfalles drängt ſich die Frage auf, ob 
es bei ſo ſtrenger Kälte nicht geboten ſei, wenigſtens die kleineren Kinder 
der von der Schulſtelle entfernt liegenden Ortſchaften von dem Beſuch 
der Schule zu entbinden. * 
Danzig, 21. Dezember. (Beſtätigung). Die Wahl Baumbachs zum 
Oberbürgermeiſter von Danzig iſt beſtätigt worden. . . 
Elbing, 18 Dezember. (Heimgeleuchtet). Als ſich der Beſitzer B. 
aus Ellerwald II. Trift in der Nacht von hier auf dem Heimwege be⸗ 
fand, traf er unterwegs zwei Kerle, die ihn nach der Zeit fragten. 
Nichts Gutes ahnend, nannte er ihnen zwar die Stunde, zog aber nicht p 
feine Uhr aus der Taſche. Die Kerle zweifelten an der Richtigkeit der a 
Angabe des B. und erſuchten ihn, nach der Uhr zu ſehen. Als er diefed I 
ablehnte, verſuchten ſie mit gezückten Meſſern auf B. einzudringen. a 
Dieſer hatte aber ſeinen geladenen Revolver hervorgezogen und feuerte 5 
einen Schreckſchuß auf ſeine Gegner ab. Einer derſelben rückte auß 
aus, während der andere höhnend auf B. losging und ſeinem Kumpan 
zurief, er ſolle doch nicht fortlaufen, es ſei ja nur ein blinder Schuß 
geweſen. Als der Kerl immer näher auf B. zuging und letzteren faſſen 
wollte, erhielt er ein paar fo derbe Hiebe mit einem ziemlich ſtarken 


Krückſtock über die Naſe und den Kopf, daß der Angreifer erſchreckt 
zurückprallte. Noch ehe er ſich rechtzeitig aus dem Staube machen konnte, 
wurden ihm eine Anzahl ſo kräftiger Hiebe zutheil, daß er die ſichtbaren 0 
Spuren wohl eine Zeit lang mit ſich herumtragen wird. Vielle cht führt 
dieſes aber gerade zur Ermittelung der Räuber. 7 

Niederzehren, 19. September. (Ein Kind verbrannt). Auf dem $ 
Nachbargute Gr. N. ereignete ſich in verfloſſener Woche ein beflagen®* 7 
werther Vorfall. Das etwa 5jährige Kind eines Gutsangehörigen kam 
in Abweſenheit der Eltern dem Feuer zu nahe, die Kleider geriethen in 
Brand und das Kind erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es denſelben 
nach entſetzlichen Qualen erlag. 3 

Königsberg, 19. Dezember. (Vor der hieſigen Strafkammer) hatte 
ſich geſtern der frühere Redakteur des „Königsberger Volksblattes“, Kuße 
bach, wegen Beleidigung der bayeriſchen Armeeverwaltung und wegen 
Beſchimpfung der chriſtlichen Kirche durch die Preſſe zu verantworten, 
In Nr. 17 des genannten Blattes befand ſich am 6. Auguſt ein Artikel 
aus Pillau, in welchem über ein Miſſionsfeſt berichtet und im Anſchluß 
daran die chriſtliche Kirche eine Verdummungsanſtalt, das Kollektiren 
zum Zwecke der Heidenmiſſion aber eine Schwindelei genannt wurde, 
durch welche den Armen ihr Geld abgelockt würde. Kutzbach erhielt 
3 Wochen Gefängniß. 

Königsberg, 19. Dezember. (Vor den Augen des Vaters ertrunken). 
Auf dem nur ſehr ſchwer zufrierenden Mühlenteiche des benachbarten 
Dorfes Neuendorf ereignete ſich am Mittwoch ein höchſt betrübender 
Unglücksfall. Dort vergnügten ſich die beiden 12 und 13 Jahre alten 
Söhne des Werkführers mit Schlittſchuhlaufen, während der Vater von 
der Mühle aus zuſchaute. Obgleich das Mühlenfließ abgezäunt iſt, be⸗ 9 
traten die Knaben daſſelbe doch, und ehe der Vater noch hinzueilen 
konnte, brachen ſie ein und verſchwanden unter der Eisfläche. In dem 
fließenden Waſſer waren ſie ſoweit unter das Eis gerathen, daß die 
Leichen erſt nach mehrſtündigem Suchen gefunden werden konnten. Bei 
der unglücklichen Mutter ſtellte ſich nach dem Unglück ein Nervenleiden 
ein, ſodaß ſie von früh bis ſpät bewacht werden muß. (Geſ) a 

Tilſit, 19. Dezember. (Eiſenbahnunfall). Der geſtern Abend um 
8 Uhr 48 Minuten von zjefterburg hier eintreffende Perſonenzug lief 
in der Nähe des hieſigen Bahnhofs auf den von Memel hier verſpätet 
angekommenen Güterzug. Derſelbe ſtand auf dem Rangirgeleiſe un 
wartete die Durchfahrt des fahrplanmäßigen Zuges ab. Durch Zurück⸗ 
ſpringen der Weiche lief der Zug auf das Rangirgeleiſe und gegen die 
Lokomotive des ſtehenden Zuges. Außer Abbruch der Puffer iſt weiter 
kein Schaden entitanden. s 

Bromberg, 20. Dezember. (Eine Waggonladung geſchlachtetes 
Schweine) aus Ruſſiſch⸗Polen war wieder geftern hier eingetroffen. 
wurden die Fleiſchhändler in den benachbarten Städten davon eiligſt 
benachrichtigt, fanden ſich indeſſen nur in geringer Zahl ein. 1 87 
hieſiger Fleiſchermeiſter handelte das Fleiſch, ging aber wieder von dem 
Handel zurück, als er 48 Mark ſtatt 45 Mark für den Zentner Fett⸗ 
waare zahlen ſollte. Da die Lieferanten des ruſſiſch⸗polniſchen Schweine“ 
fleiſches beim Umtauſch des deutſchen Reichsgeldes in Rubel noch ¼ ver- : 
dienen, jo ift ihr Gewinn noch immer ein jo bedeutender, daß fie au - 
mit dem Angebot von 45 Mark zufrieden fein können. 

Poſen, 20. Dezember. (Drei Mädchen erſtickt. Raubmord). Drei 
Dienſtmädchen der hieſigen Reſtauration Bartholdshof erſtickten heute 
Nacht an Kohlenoxydgas. — An der in der Breslauer Vorſtadt zu 
Rawitſch allein wohnenden Wittwe Roßdeutſcher iſt ein Raubmord be: 


gangen worden ke; 
CLoſialnachrichten. * 
Thorn, 22. Dezember 1890. N 

— (Berfonalien). Der Rechtskandidat Ludwig Spiller zu Thorn 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Brieſen zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. { A } 

Der königl. Regierungsbaumeiſter Rudolph in Mewe, zur Zeit bt I 
den Weichſel⸗Regulirungsarbeiten beſchäftigt, iſt zum königl. Waller — 
Bauinſpektor ernannt worden. 0 

— (Perſonal veränderungen im Bereiche der kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Danzig). Angenommen find zu Poſtgehilfen: 
Greifenhagen in Marienburg, Wirſchkowski in Graudenz. Es haben 
beſtanden die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten: Beich in Löbau, Köſter in 
Pr. Stargard, Kuſchel in Danzig. Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten Man:? 
kowski von Danzig nach Berlin, Pokrandt von Thorn nach Gruezno. 
Treichel III von Sierakowitz nach Graudenz. Entlaſſen iſt der Poſtgehilfe Dr: 
Sänger in Graudenz. Poſtdirektor Klotz in Dirſchau iſt geftorben. . 

— (Volkszählung). Marienwerder 8487 (8348); Braunsberg Ei: 
10816 (10759): Chriſtburg 3093 (3234); Neuftadt 5483 (5176). , 

— (Beihilfen für die Ueberſchwemmten). Am 15. DW 
zember hielt, wie ſchon berichtet, das Hilfskomitee für die Ueberſchwemmten 
der Provinz Weſtpreußen ſeine Schlußſitzuug ab. Aus der Schluß⸗ 
rechnung iſt für den Kreis Thorn hervorzuheben: Beihilfe zur Wieder? 
herſtellung verſandeter Wege in Rudak und Neſſau 2500 Mk.; Bewilli“ 
gungen an die Beſitzer in den eingedeichten Niederungen, welchen größere 
Gebäudeſchäden, Verſandungen, Abriſſe und Auskolkungen durch die 
1889er Ueberſchwemmung entſtanden, und en im Kreiſe Thorn 33 568 
Mk.; endlich Unterſtützungen an einzelne Ueberſchwemmte innerhalb der 
geſammten Provinz 23 514 Mk. . 

— (Rollekte). Der Oberpräfident hat genehmigt, daß bei den 
Bewohnern der Provinz Weſtpreußen behufs der Anſammlung von 
Geldmitteln für die in Weſtpreußen zu errichtende Trinkerheilanſtalt 
„zum guten Hirten“ eine Hauskollekte während der Monate Mai bi 
Ende Oktober des Jahres 1891 durch legitimirte Erheber abgehalten 
werde. 

— (Sur Prüfung der Lehrer an Mittelſchulen) iſt in 
Danzig der Frühlingstermin auf den 5., 6., 8 und 9. Mai, zur Prüfung de 
Rektoren der Frühjahrstermin auf den 6. Mai, der Herbſttermin al 
den 25. November 1891, zur Abhaltung der Entlaſſungsprüfungen be a 
der Präparandenanſtalt zu Dt. Krone Termin auf den 8. und 7. April, N 
zu Rehden auf den 14., 16. und 17. Februar, zu Schwetz auf den 17. 1 
18. und 19. Februar, zu Pr. Stargard auf den 19., 20. und 21. de 
bruar, zur Abhaltung der zweiten Prüfung der Volksſchullehrer beim 
Seminar in Berent Termin auf den 6., 8., 9. und 10. Oktober, 

Pr. Friedland auf den 2., 4., 5. und 6. Juni, in Graudenz auf de 

10., 12., 13. und 14. November, in Löbau auf den 16., 18., 19. und 

20. Juni, in Marienburg auf den 25., 27., 28. und 29. Auguſt und in 
Tuchel auf den 23., 25., 26. und 27. Juni anberaumt. , * 

— (Zur Prüfung von Handarbeitslehrerinnen) vor einen 
hierzu beſonders ernannten Kommiſſion find für das Jahr 1891 folgende 
Termine in Danzig anberaumt: a) Frühjahrstermin den 17. und 18. 
März, b) Herbſttermin den 10. und 11. November. 6 

— (Zum Impfgeſetz). Es find Zweifel darüber entſtanden, o 
eine wiederholte Beſtrafung auf Grund des Impfgeſetzes zuläſſig if, 

fi (Fortſetzung in der Beilage.) 1 [ö 


* 
1 


— — 


vormittags zwiſchen 10 und 12 üb und 


mittags 10 Uhr beginnen. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
en die Königliche Oberförſterei Schirpitz find in den Monaten Januar 
bis März 1891 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vor⸗ 


Zu praktischen Weihnachtsgeschenken 


empfehle ich mein 


Magazin für Haus⸗ und 


2 
25 > 5 Es kommt zum 
2 Datum des Verſteigerungs⸗ | Bel auf 9 (X) 
3 : Verkauf 
8 ae eugeräthe 
1] 7. Januar Gehrke⸗Argenau Bau⸗, Nutz⸗ e £ 
a 21. Januar Ferrari⸗Podgorz ſämmtliche 1 0 - pi Bit t 
18. Februar Ferrari⸗Podgorz Al d 7: 
418. März Ferrari⸗Podgorz Brennholz exan er 1 W Seger. 


2 Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


bekannt gemacht. 


Schirpitz den 18. Dezember 1890. 


werden. 
Thorn den 16. Dezember 1890. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Geſetz über die 


 Sapaliditäts-undYltersverfiherung 


tritt am 1. Januar 1891 ſeinem vollen 
Imfange nach in Kraft. Für jede nach 
dieſem Geſetze verſicherungspff ichtige Perſon 
von dem Arbeitgeber bei der Lohn⸗ 
zahlung für jede Kalenderwoche, während 
welcher der Verſicherte bei ihm beſchäftigt 
war, zur Vermeidung einer Orduungs⸗ 
firafe bis zu 300 Mark in die Quittungs⸗ 
karte des Verſicherten eine Beitragsmarke, 
welche bei jeder Poſtanſtalt käuflich zu haben 

„einzukleben. 
m 1. Januar 1891 müſſen daher 


alle verſicherungspflich⸗ 


ligen Arbeitnehmer 


Beſitze von 


Quittungskarten 


fein, zu deren ſchleuniger Beſchaſfung 


hiermit dringend aufgefordert wird. 


ie Ausſtellung der Quittungskarten 
erfolgt koſtenfrei im Amtszimmer unſers 
uyndikus im Rathhauſe, 1 Treppe, 


nachmittags zwiſchen 3 und 5 U 
er Ausſtellung der Karte muß eine 
ae der Legitimation des Empfängers 
ſeitens der Behörde vorangehen. Es iſt 
eshalb nöthig, daß diejenigen, welche die 
usſtellung einer Quittungskarte nachſuchen, 
ich mit einem Legitimationsnachweis 
verſ ziehen, 
Die Arbeitgeber werden in ihrem eigenen 
dal erſucht, die bei ihnen beſchäftigten 
cherungspflichti igen Arbeitnehmer 
edge esc enen Se 
arten nachdrücklich zu veranlaſſen. 
Thorn, im Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag den 30. Dezember er. 
vormittags 10 Uhr 
ollen die Gebäude der alten Hilfsförſterei 
au der Bromberger Vorſtadt, beſtehend 
aus Wohnhaus und Scheune unter einem 
Dach, dem Kuhſtall und dem Keller, einzeln 
yo. im ganzen an Ort und Stelle zum 
bruch gegen Baarzahlung im Wege des 
Meiſtgebots verkauft werden. 
ie Verkaufsbedingungen werden im 


5 Aenne vorgeleſen werden, dieſelben können 


Ran auch vorher im Bureau I unſeres 
Toben e 2 werden. 
orn den 19. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Schiffsgehilfe Michael 
Schirrmacher (taubſtumm) ſoll 
als Zeuge vernommen werden. 

ch erſuche jeden, der ſeinen jetzigen 
Aufenthaltsort beziehungsweiſe ſeine 

ohnung hier oder in Mocker kennt, 
auf der Gerichtsſchreiberei VI zu den 
kten J. 2220/90 Anzeige zu machen. 

Thorn den 20. Dezember 1890. 

Der . 1 
bei dem Königlichen Landgerichte. 


Bekanntmachung. 


tereſſenten machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß nach § 5, Nr. 3 des Geſetzes 


= den. Markenſchutz vom 30. November 


die im Jahre 1881 eingetragenen 
dei chen, nach 10 Jahren ſeit der Ein⸗ 
agung von Amtswegen gelöſcht werden, 
LER nicht die weitere Beibehaltung 
9 worden iſt. 
Die horn den 19. Dezember 1890. 
ie Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


Der . rſte r. Citronenöl, Hirſchhornſalz, Pottaſche, Roſenwaſſer, Himbeerſaft, Cardamom, 
—— Vanille, f i Chocoladen, Cacao's, Puddingpulver, Fleiſchertrakte, 
Für die Königliche Oberförfterei | Bouillonfapfeln, vorzügliche Weine in großer Auswahl von Maßmann 
eee 9. nachts Wodek find in dem J. Quartal 1891 d'Niſſen, Hoflieferanten; ferner prachtvollen Christbaumschmuck und 
eiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier folgende ⸗Behang, Lametta, Lichthalter, Kerzen, Baumlichte, Bisquits, beſonders größere 
nach dem Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſte [ v it 1 5 5: Auswahl in Parfumerie- und Toilettenartikeln als Extraits, 
die bisher übliche Kollekte für das ſtädtiſche b 3 Er elger ung feine Seifen aus den berühmteſten Fabriken, Zahnbürſten, Kämme, Pomaden, 
Win dan ur Al, Lei t Y 7 0 Lilienmilch, Fettpuder, Zahnpulver ꝛc. ꝛc. 
öffentl; Fe ee daß 1 der r 75 ermin Ruſſ. u. chineſ. Thee per Pfd. von 2 Mark an. 
j een benrheinnenträiim oſenbüchſen anberaumt, welche vormittags 10 Uhr Weintrauben, prachtvolle, per Pfund 1 Mark. 
lum Empfang der Gaben bereit jtehen | beginnen: Gr. Apfelſinen, Dtzd. 85 Pf. 


—— k ll —' . 


I! Celegramm !! 


von 


Anton Koczwara. 


Zum BER Weihnachtsfeſte ng beehre ich mich ergebenſt zu empfehlen: 


Leitung: 


ſtreng reell und 
koloſſal billig. 


Aufgenommen: 


von meinen 
werthen Kunden. 


Gebr. Javakaffee's von Zuntz ſeel. Wwe., Hoflieferant. 
Hochachtungsvoll 


Anton Koczwara, Gerberſtraße 290. 


Pommerſche Gänſebrüſte, Mane 

Gu na len ük elflei Ich, Beh einſtu ben um 
Braunſchweiger güllgen Beſuch. 

Cervelatm II rſt Hochachtungsvoll 


Julius Dahmer. 
empfiehlt Leopold Hey, 
Culmerſtr. 340041 


Am 5. Januar, 3. Februar, 9. März 
im Gaſthauſe zu Grof ⸗Wodek. 
Der Oberförſter. 


Wallis. 
Vom 24. Dezember bis}5. Januar 
inkl, bin ich verrelst. 

Evert, 
prakt. Zahnarzt. 
Friſire 
Damen nach der neuſten Mode in und außer 


dem Hauſe. Emilie n 
Brückenſtr. 6 


Tuchhandlung 
Raßgeſchäft 


Reichhaltigste Auswahl von 


Geschenksliteratur und Prachiwerken 
Walter Lambeck. 


in der Buchhandlung von für feine Herrengarderobe. 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


Liegnitzer Bollben, 


Breslauer Commisbrote 


® ® ® 8 5 8 G ® 8 @0:9000000850008 Fa fund. empfehlen letztere mit 20 
Kravatten. Be g Erſte Wiener Caffee-Röſterei 
13 


Er Markt Nr. 257 um 
Unſer Lager 5 | ' ji f _Schuhmacherstr. 346/47. 
N I; ale 
Maß werden zu bedeutend 35 
3 


reg 
Cachenez. SE 


Norſetts in — Fri in vorzüglihem Ost 
bringen 2 — empfehlende 
B 


empfehlen 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 

eſtellungen nach 
herabgeſetzten Preiſen ausgeführt. 


Ciſchmeſer und Gabeln, 
Doliva & Kaminski, 


5 15 Auswahl, auch er Fabrilab 
Maßgeſchäft für elegante Herrengarderoben, 


— Thorn, Breiteſtr. 49. 2 | R. Kuszmink s Nachf. 
r Trikotag en. 


Thorn, Elisabethstr. 292. 
2: 
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empfiehlt zu Original⸗Preiſen 
in großer Auswahl 


Photographie-Albums, 


in Leder und Plüſch, 


Zu Festgeschenken We bees 
Portemonnaies, 
eignen sich vorzüglich die unter Königl. Itallenlscher Staatskontrole stehenden Ci N Brie ia en 
5 
| Wein mo er t 6 1 h ft Gef an gb 
Deutsch-Italien. Wein-Import-Gesellschaft kath tbüch 
und zwar ganz besonders Import Marken. in th. och „Gebetbi yer 
Die Preise verstehen sich ohne Glas und werden die Flaschen à 10 Pf. berechnet ganter ührung, 
und so zurückgenommen. ſowie fein, j 
85 Fam En Lager von Schreibpapieren, 
2 h, Tischwein Mk. 1 5 
a Vino da Paso Een 4 | 12 eleganten Brieſpapieren 
0. ” 1 5 5 . 20 
5 7 3 a TE LESE 5 1. 55 1. 50 
\ Case Bomast” © . denen | um 5 Schreibmaterialien. 
tra vecchio „ 7 5 5 2. 
3 e e 36 2% Gelegenheitsgeſchenke 
1 n 5 5 ; 
18 Castell Roman! weiss, „ „ 1.90 | 1.80 in großer Auswahl 
20 Lacrima Cristi - — 5 2.60 | 2.50 m 
1Flasche) ½ Fl. 
— Vino . „ Dessertwein 9 — 5 12 Linoleum, 4 
l ee sn | eppiche und Jäufer 
JF. dn t 
2 | Amarena a „ 20 | 1.50 Erich Müller. 
12 R 7 ͤ AA N 3; 4 N 1 5 Harzer 
Zu bezieh Th 2 er 
"Orr Guksch. | Banarienvögel, 
E. Szyminski, Wind- und 8 -Ecke. j rer ee cu igſt 
’ 


Breiteſtr. 87. 


e e 


Handwerker-Verein. 
Am Sylveſterabend 
im Viktoria-Saal 


Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Reg. 61. 
Tanz mit Cotillon 
Verloſung der am Chriſtbaum 
hängenden Geſchenke. 


Nur für Mitglieder und deren Angehörige. 
Entree pro Perſon 25 Pf. 


Der Vorſtand. 
Die Weihnachtsfeier des Fröhel’jchen 


Kinpergartens findet Dienſtag den 


23. d. M. nachm. 5 Uhr im Singſaal der 
3 Töchterſchule ſtatt. 
eehrten Eltern ſowie die ſich dafür 
intereſſirenden Herrſchaften bitte derſelben 
beizuwohnen. Clara Rothe 


f gu 5 am 2. Weihnachtsfeiertage ſtatt⸗ 
ndenden 


Maskenball 


ladet hierdurch ergebenſt ein, 
Entree für mask. Herren und Zuſchauer 
1 Mk., mask. Damen frei. 
Aufang 7 Uhr. 


F. Huhse-Mocker. 
Neu eingetroffen: 


Franz. i 


feinſter Qualität. 
J. G. Adolph. 
mpfing heute 


150 Stück friſchgeſchoſſene 


W Hnien. we 


A. Mazurkiewicz. 


Margarine 


a Pfund 60 und 80 Pf. empfehlen als 
geeignetſtes Mittel zur Kuchenbäckerei. 


Hey, 
A. Kirmes, 
Wiener Kaffee-Rösterei. 


J. M. Wendisch Nachf. 
zum Weihnachtsfeſte: 
Salonkerzen 
Wachsstock 
Baumkerzen 
Parfums 
Toiletteseifen 


in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Schlittſchuhe 


ace in großer Auswahl, 
mazone, Merkur und Prinzeß empfehle als 
bewährt und gut, zu billigen Preiſen. 


1 


. Wardacki, Thorn. 


Tannenbaum-Bisquits 


in feinen und feinſten Miſchungen von 


Langnese und Gebrüder Thiele 4 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Gummi -Tischdecken, 
Schürzen, Betteinlagen 
empfiehlt 
Erich Müller. 
OGODO9HHEUHCB506B98088H88 


Spiel: 


Waar en n großer Auswahl, 


empfiehlt z. bill. Preiſen 2 


Fr. Petzolt vorm. Th. Wolff 


Coppernikusſtr. 210. 


NB. Der Verkauf findet in meinem Ge⸗ 


ſchäft und auf dem Weihnachtsmarkt ſtatt. 


Zum en 


empfehle ich meine 


Cigarren-, Tabak- und 
Weinhandlung 


dem geneigten Wohlwollen. 
dochachtungsvoll 


julius Dahmer. 


Er, junge Veamtenmwittie von außerhalb 


wünſcht Stellung bei einer Dame oder 


1 
9 
4 


jungem Ehepaar, auch zur Führung des 
ER, von gleich oder ſpäter, auch bei 


indern. Offerten 1 in 
Expedition dieſer Zeitung Nr. 1000. 


1 


der 


Ich habe mich in Culmsee als 


Arzt SW 


niedergelaſſen und wohne in der bisher 
von Herrn Dr. Fuchs innegehabten 
Wohnung. 


Dr. Joel, 


prakt. Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer. 


Schwarze E 
Cachemirs 


zu Fabrikpreiſen bei 


Carl Mallon. 


Großes Lager 
Korallen u. Granaten 
verkaufe aus zum Einkaufspreis. 


C. Preiss, Uhrenhandlung, 


Culmer⸗ u. Schuhmacherſtr.⸗Ecke 346/47. 


Taſcheumeſſer, 


in ſehr großer Auswahl, auch Henkels 
Fabrikat, ſehr billig bei 


J. Wardacki, Tor Thorn. 
Echt ruſſ. 


Gummiſchuhe 


empfiehlt 


Erich Müller. 


mpfehle mein Ae 


Lager von elegant 


und dauerhaft gear⸗ 


55 beiteten 


Herren: und 


Damen -Stiefeln, 


ſowie einen großen Poſten 
warme Kinderschuhe 


zum Selbſtkoſtenpreis. 


A. Wunsch, Cliſabethſtr. 203. 


FFeinſte TE 
Maurzipanmuandeln, 
Puderzucker, 
Elem6- Rosinen, 


Sultaninen, Corinthen, 


Succade, 
[Malaga⸗Traubenroſinen, 


Schalmandeln, 


Franz. Wallnüſſe, 


Sizil. Haſelnüſſe, 


Maroccaner- u. Kalifatdatteln, 


Smyrnaer, Erbelli- und 
Rranzfeigen, 
SBegnitzer Bomben, 
Lübecker Marzipan - Torten, 


Tannenbaum - Bisquit, 
Thee-Waffeln, 
Apfelſinen, 


Diverse ag 
präsent. Chocoladen 


von Th. Suchard 
in eleganter Alusitatiung 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. S 


Frischer Astrachaner 


Caviar 


in bekannter vorzüglicher Qualität 


iſt eingetroffen. 


empfiehlt 
zu paſſenden 


Emil Hell 


„50. 


Praktiſches 
Atsgeihenk 


Veihnn 
Oberhemden 


in allbefannter Güte, mit doppelten Seitentheilen 


und lein. Einſatz Stück Mk. 3 


für Herren: 


Louis Joseph, Uhrmacher 


(neben Herrn F. Menzel) BE 
. unter dreijähriger ſchriftlicher Garantie: 


Gold. Damen- & Her e e e 
Silberne Damen- & Herren- Kemontoir-Uhren 


Nickel- & Weissmetall-Uhren mit Schlüssel 
und Remontoir von 10,00 Mk. an. 


Großes Lager in Negulateuren, 
Standuhren, Wand- & Wecker-Uhren 


zu auffallend billigen Preisen. 


Cchte Talmi⸗Ketten uf | 


geſtempelt, unter 5 jähriger Garantie für gutes Tragen, II 8 
von 5,00 Mk. an; Nickelketten von 1,00 Mk. 
Rathenower Brillen u. Kneifer, Barometer, Thermometer. | 100 Ctr. gutes Kuhheun 
Reparaturen sorgfältig und billig. 


— ſind die beſten und vollkommenſten Maſchinen für Näharbeiten jeder Art, 


6. Neisse Thorn, Bäckerſtraße 253 


Bromberg, Bärenſtraße 7. ER Oberthornerſtraße 29. 
Vertreter Strasburg Weſtpr., G. Quooss, Jakobſtraße. 
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Kunſt- und Handels -Gürtnerei 8 Wromberger Borftabt Schüler. 113 ff die 
Breitestr. 459 THORN Breitestr. 459 5 Wohnung inErdgeſchoß 
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Neue 
Wall⸗u. Lambertnüſſe 
empfiehlt Leopold Hey, 


Ille 


Culmerſtraße 340/41. 
Königsberger 
Randmarzipan 


pr. Pfd. Mk. 1,40 und Mk. 1,60, 


== Theekonfekt 2 
pr. Pfd. Mk. 1,60, 


Baumbehang 


in reicher Auswahl, 


Tannenbaum - Bisquit 


“ von Langnese offerirt billigft ; 
die erste Wiener Caffeerösterei, 
Neuſtädter Markt Nr. 257 und 
Schuhmacherſtr. 346/7. 


Nähmaschinen-_ 5 


S: 


Ferner 


Kragen, 
Afach Leinen à Dtzd. von Mk. 4,50 an. 
Maunſchetten, 
Afach Leinen à Dtzd. von Mk. 6,00 an. 
Chemisetts, Serviteurs, Cachenez 
zu ſehr billigen Preiſen. 
für Damen: WE 


Schürzen, Korſett's ꝛc. ꝛc. 


Kravatten und Regenſch 
Blumen, Fächer, Handſchuhe, 
A. M. Dobrzynski 

Thorn, Breitestrasse Nr. 3. 


Garnirte Hüte zur Hälfte des Preiſes. 
Fichus, Jabots, Nüſchen, Boa's 


Seglerstrasse 145 | ; 
g Ausverkauf. =: 


Wegen Aufgabe meines Näh: 2 
maſchinengeſchäfts offerire nur gegen 5 
Kaſſe meine anerkannt vorzüglichen 2 


hocharmigen EE 


Vogel⸗ 


von 27 bis 200 Mk 


von 15 bis 54 Mk 


aagounng 812 
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8. Landsberger. 
Gerstenstr. 134. 


(Schanzenheu) hat . 
. 0. Fenski, Rudak. 


ſie ſind allgemein als muſtergiltig in der Konſtruktion, unübertrefflich in 
der Leiſtungsfähigkeit und Dauer anerkannt und deshalb am meiſten bevor⸗ 
zugt und verbreitet. Mehr als 9 Millionen befinden ſich im Gebrauch; durch /, 
mehr als 300 erſte Preiſe ſind dieſelben ausgezeichnet, neuerdings wieder in ' 


Köln, Ehrendiplom und Ehrenpreis der Stadt Köln. 


Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Vibrating 1 \ 
Shuttle Maſchine, hat ſich wieder, wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer T 
Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwieſen. Gleich ausgezeichnet T 
durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten Gang, ſowie durch ge⸗ 
ſchmackvolles Aeußere, iſt eine Original Singer⸗Nähmaſchine das werthvollſte 

Inſtrument im Haushalte und eignet ſich vorzugsweiſe als das 


beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 


Hlendend weiße Zähne 


% erhält man sofort durch den 
Gebrauch von Bergmann’s 


empfiehlt 
f Zahneream WE fabrizirt 
zum bevorſtehenden von Bergmann & Co. in Dresden. 
Anwendung sehr einfach und praktisch. 


Vorräthig & 60 Pf. bei Julius Hoppe. 


Mnnnesichmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
8 918 55 zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
95 Mk. 1,20 in Briefm. inkl. e 


om 1. Januar ein 
m. hellem Schlafkab. 5 85 „ Gerſtenſtr 785 I. 
N in gut möbl. Zimmer vom 1. Januar 
€ 1891 zu vermiethen. 

Strohbandſtraße 79, 3 Tr. 


ihr reichhaltiges Lager in 


Ligarren, 
ruſſiſcen und esptilen Cigaretten, 


diversen Rauchtabaken. 


SL 1 


U} 
’ r 
ei er Kremin 55 Sinner un gerieten 


If. m. Z. n. K. m. Burſchgl. v. ſ. z. v. Bäderjtr.212,1 


9 
ee 


empfiehlt zum vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 


BWeihnachtsfeſte 1 ꝶ[zĩ..,ß¶r᷑!! Cie, 
Makart- und Broncebouquets, Slam re 


ine herrſchaftliche Balfonwohnung, 2. 
2 und Phantasieartikel in den neueſten Deſſins | E Fa een aus 6 tat ge 


und reizende 8 ubehör, iſt von ſogleich zu vermiethen 


Fgeſchmackvolle Dekorationen ant ann & EE 
echt chinesische Papier-Zimmer-Dekorationen a Hann, - Are 

in reichſter Auswahl. 
I estellungen werden schnellstens ausgeführt. 


Schöner Pferdeſtall 


) ev. auch mit Wagenremiſe per 1. Januar er. 
zu vermiethen in S. Krüger's Wugenfabrif. 


Mittel 
eee eee ee 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Weihnachtsgeſchenken 


N . 
„ 
„ 
Far z FO 
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e e 2 een Fr N 


Glasbilder, 
Kupferſtiche, Photographers, 
auslegen etc., 


wie geſchmackvolle 


Bilder-Einrahmungen. 
Konfervativer Derein. 


Morgen Dienſtag: 


— 2 Herrenabend 5 Br 
im Schützenhauſe. 


Thorner Beamtenverein. 
1 den 27. Dezember er. 
abends 8 Uhr: 


2 Zweites u 
Wintervergnügen 
im Saale des Schützenhauſes. 


Deutsche 
Kriegerfechtanstalf. 
Viktoria⸗ Garten. 


Am 1. Weihnachtsfeiertag 1890. 
Großes 
Inſtrumental⸗ u. 


Vokal⸗Concert, 
Theater⸗ Aufführung 
humarififte Vorträge. 


Das Inſtrumentalconcert wird von der 
Kapelle des Infanterieregiments von der 
Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61 unter 


A| perfönlicher Leitung ihres Königlichen Mir 


litär⸗Muſikdirigenten Herrn Friedemann 
ausgeführt. 


Kinder-Weihnachts- 


‚bescheerung. 


Rieſentombola! Niejentombola! 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. 
Agent ane 4 Uhr. 


Nach uß des Concerts: 


Tanzkrünzchen. 
Entree pro Perſon 50 Pf. Kinder unter 
12 Jahren in Begleitung von Erwachſenen 
frei. Mitglieder haben nur unter Vor⸗ 
zeigung ihrer 1 pro 1890/91 
weißen Karten) für ihre Perſon freien 
intritt. 

Jedes Kind unter 12 Jahren 
erhält ein Weihnachtsgeſchenk. 


Der Vorſtand. 


Sümmiliche 
Colonialwaaren 


in vorzüglicher Qualität und billigſten 
Preiſen empfiehlt 


Leopold Hey, 
Culmerſtraße 3404. 


Mache hierdurch bekannt, daß während 
des ganen Winters an jedem Markttage 
auf dem Fiſchmarkt hierſelbſt, wie täglich 
in meiner Wohnung 


lebende Oderkarpfen 


und Zander 
b d. G Vorrath zum 
einen a 1 
Wisniewski, Fiſchhändler, 
Coppernikusſtraße 231. 


Geſucht 


werden 2 zu Bureauzweeken ge- 
eignete immer inder Brücken- 
strasse bezw. in nächſter Nähe derſelben. 
Angebote unter Z. 100 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


Möbl. Wohn. n. B. J. verm. Bacheſtr. 49. 


Die 3. Etage in meinem Haufe Breiteſtr. 
454 iſt vom 1. April 1891 ab zu ver⸗ 
miethen. A. Elückmann-Kaliski- 
in möbl. Zim. u. Kab. n. Burſchengel. z. 
v. Tuchmacherſtr. 173 (Goltz'ſches Haus.) 
Mob Wohnung an einen oder zwei Herren 
billig zu verm. Jakobsſtr. 2308 4 Tr. 
F eräumige Familienwohnung zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 

A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
Kleme ohnung für Mark 240 von gleich 

zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10. 

1 ohnung von 2 Zimmern nebſt Zubeb- 

zu vermiethen Seglerſtraße 138. 


Die Gärtnerei nebſt Wohnung, 
Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt find auch Far 
milienwohnungen von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 


Hierzu Beilage. 


* 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
Nach einer Bekanntmachung des königl. Landraths tritt die Strafbarkeit 
* krnesmal 1 ein, wenn eine Aufforderung zur Impfung von neuem 
gangen iſt. 
he(Weſtpreußiſche Landſchaft). General⸗Landſchaftsſyndikus 
7 Kreisgerichtsrath a. D. Ulrich iſt auf ſeinen Antrag penſionirt und Amts⸗ 
5 et Heinrichs zu Marienwerder zum General Landſchafts⸗ 
poundikus gewählt worden. Herr H. tritt mit dem 1. April n. J. fein 
neues Amt an. 
9 — Das Mädchen für Alles). Unſern Hausfrauen will es 
2 abſolut nicht in den Sinn, daß auch unſere Dienſtmädchen nach den Be⸗ 
5 timmungen des Invaliditätsgeſetzes dem Verſicherungszwange unter: 
liegen. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß ſich in dieſer Richtung 
u: 8 Verſtöße ereignen werden, die mit erheblichen Strafen bedroht 
ind. Die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung wurde von den meiſten 
Frauen ſtets als eine Angelegenheit behandelt, die von Rechtswegen nur 
das Intereſſe des Mannes in Anſpruch nehmen könne. Der Mann 
hinwleder kümmert ſich nicht um die inneren Verwaltungsangelegenheiten 
3 des Haushaltes, ſodaß das „Mädchen für Alles“ der Gefahr unterliegt, 
mn Vergeſſenheit zu gerathen. Wir wünſchen derſelben durch dieſe Zeilen 


vorzubeugen. 
—.(Weihnachtsfeſtſpieh. Die geſtrige Aufführung des Weihnachts⸗ 
5 feſtſpiels, welche im Wiener Café zu Mocker ſtattfand und deren Ertrag 
armen Kindern von Mocker zu Gute kommt, war recht gut beſucht und 
* errang ſich wiederum die Sympathie der Zufcauer, 


— (Schifferverſammlung). Auf Einladung des Vertrauens⸗ 
mannes des Centralverbandes deutſcher Strom⸗ und Binnenſchiffer, 
Deren Herzberg, hatten ſich am Sonnabend die hier überwinternden 

iffeigner zu einer Verſammlung im Nicolai'ſchen Reſtaurant einge⸗ 
funden. Auf den Tiſchen lagen die Zeichnungen der 8 im Bau be⸗ 

* . Dampfer des Centralvereins, ſowie die Verbandsflagge zur 
| Nicht aus. Der Generaldirektor des Verbandes, Herr Cunow aus Char⸗ 
7 lottenburg, hielt darauf den angekündigten Vortrag; er begann mit dem 

a Entſtehen des Vereins, gab eine Ueberſicht der verfloſſenen Sjährigen 
> Geſchäftszeit und führte ungefähr folgendes aus: Als ich vor 8 Jahren 
gegen die Bedrückungen der Schiffer durch Kaufleute, Be- und Entlader, 

auftrat, lag die Schifffahrt auf der Spree, Havel, Oder ꝛc. ſehr dar⸗ 

* Nieder; überall las man in den Zeitungen von Prozeſſen gegen die 

7 Suffer wegen der ſchlechten verdorbenen Ladungen. Die Schiffer waren 

852 * ihre Unterſchrift der Canoſſements für den Schaden haftbar. Ich 

ſeellte meine Arbeitskraft und mein Kapital zur Verfügung der Schiffer 
und begründete den Centralverein, der mit 500 Mitgliedern begann. 

n dieſer Zeit koſtete es einen ſchweren Kampf, den Schiffer vor Verluſt 

zu bewahren. Redner theilt eine Reihe von Prozeſſen mit, die durch die 

5 Ufe des Vereins gegen die Frachtgeber gewonnen wurden, da der 
2 birein ſeinen Mitgliedern auch Rechtsſchutz gewährt und die Prozeß⸗ 
koſten bezahlt. Der Kampf der Schiffer, welche das Großkapital und die 
3 aufleute als ihre Feinde anſehen mußten, und die Agitation gegen die 
Bedrüdungen ift nicht auf Umſturz beſtehender Geſetze gerichtet geweſen, 

< zundern ich ſtellte das Recht und die Wahrheit ins Vordertreffen und 

u: : FR letzt ſtolz auf die Erfolge. Das Miniſterium hat unſere Rechte und 
133 eſtrebungen anerkannt und in unſeren Verſammlungen in der Flora 
m. in Charlottenburg waren Miniſter von Boetticher, Miniſterialbau⸗ und 
andere Rathe anweſend und haben uns die Förderung unſerer Ange⸗ 
13 egenheiten, zu denen auch die Schiffbarmachung aller deutſchen Flüſſe 
gehört, zugeſagt. In Berlin tagt gegenwärtig im Reichstagsgebäude 
dime Kommiſſion, beſtehend aus Handelskammermitgliedern und Schifffahrts⸗ 
intereſſenten. Ich habe durch Vorſtellung bei dem Miniſter erreicht, daß 

BF: dort zugelaſſen wurde; da fand ich, daß die Herren Schifffahrts⸗ 
3 balereſſenten keine Schiffer, ſondern Kapitaliſten waren, welche Dampfer 

{ 2 aßen. Dort bin ich für die Kleinſchifffahrt eingetreten und es ftehen 
RL den jetzigen Berathungen, an denen ich oder unſer Generalſekretär 
ſiclger theilnimmt, für die Binnenſchifffahrt günſtige Reſultate in Aus⸗ 
Km Der Verein zählt jetzt 4600 Mitglieder, die Dampfergenoſſenſchaft 
i ein 500 Mitglieder. Die Dampfer werden bei Moeller und Holberg 
b. Stettin gebaut und ſind zum Frühjahr fertig. Redner erwähnt noch, 
der Verein jetzt a Handelsſtande Hand in Hand gehen will, 
» Hamtentlich was die Feſtſetzung der Frachten anbelangt; der Kaufmanns» 
and ſoll in dem Schiffer nicht ſeinen Feind ſehen, der ihn ſchädigen 
wolle, ſondern einen treuen Mitarbeiter ſeiner Intereſſen. Herr Cunow 
kuurde gegen Ende ſeines Vortrages wohl infolge mißverſtändlicher Auf⸗ 
* ung ſeitens eines Theilnehmers der Verſammlung derart geſtört, 
aß er die Verſammlung für geſchloſſen erklärte. Zeichnungen für die 
Dampfergenoſſenſchaft nimmt der Vertrauensmann derſelben Herr 
Herzberg entgegen. Jeder einzelne Schiffer darf nur 1002000 Mk. 
Saen, 3 iſt ausgeſchloſſen. Der Verſammlung wohnten 45 
er bei. 
| — (Brennkalender). Woche vom 21. bis 27. Dezember. Abend⸗ 
aternen: 4½ Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 

Uhr abends bis 6°/, Uhr früh. 

* ie Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt unter dem Rindvieh⸗ 
eſtande in Alleenhof wieder ausgebrochen. 


N 
5 


1 


Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Preſſe“. f 


Dienſtag den 23. Dezember 1890. 


— Die Hundeſperre), welche über die Ortſchaft Steinau und 
Umgegend verhängt war, iſt aufgehoben. 

— Einbruchsdiebſtahl). In vergangener Nacht wurde in 
den Laden des Kaufmann Gehrke, Culmerſtraße, ein Einbruch verübt, 
bei welchem ein brauner Winterüberzieher, Zucker, Cigarren, Kleingeld 
im Betrage von etwa 5 Mk., ein Rubel polniſche Münzen, Liqueure, 
Rum, verſchiedene kleinere Waaren, je ein Paar Gamaſchen und Leder⸗ 
ſchuhe, ſowie ein dem Lehrling gehöriger ſchwarzflockiger Ueberzieher, 
zwei Paar Gamaſchen, ein Hut und eine braune Plüſchmütze geſtohlen 
wurden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Korallenohrring auf dem Grützmühlen⸗ 
teich, ein ſchwarzer Muff nebſt Handſchuhen in einem Geſchäftslokal der 
Altſtadt, ein Portemonnaie mit Inhalt in der Heiligegeiſtſtr. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Aufgegriffen) wurde ein Puthahn und eine Puthenne im 
Wäldchen der Alten Jakobsvorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 2,28 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt wieder. — Der Schiffer Nußkowski hat auf der Weichſel 
N der Fußgängerbahn eine glatte Bahn für Schlittſchuhläufer 
hergeſtellt. 


— (Erledigte Schulſtelle). Rektor an der evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule zu Chriſtburg, Kreis Stuhm. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Steuer zu Rieſenburg). 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Danzig, 
Direktion der Gewehrfabrik, Nachtwächter, 800 Mk. und 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Neuſtadt (Weſtpreußen), Magiſtrat, Nachtwächter, 
360 Mk. jährlich. Oſſieck (Ober⸗Poſtdirektion Danzig), Poſtagentur, Land⸗ 
briefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Stras⸗ 
burg (Weſtpreußen), Kreisausſchuß des Kreiſes Strasburg (Weſtpreußen), 
Aſſiſtent, 1200 Mk. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


Mannigfaltiges. 
(Kinderſegen im Hohenzollernhauſe). Zum erſten⸗ 
male ſind jetzt einem Herrſcher aus dem Hauſe Hohenzollern 
ſechs Prinzen in ununterbrochener Reihenfolge geboren worden, 
obgleich die meiſten Hohenzollern mit Kindern reich geſegnet 
waren. So hatten die Kurfürſten: Albrecht Achilles 21 Kinder, 
Johann Georg 17 Kinder, der Große Kurfürſt von ſeiner erſten 
Gemahlin Luiſe Henriette von Oranien 5 Söhne und 1 Tochter, 
von der zweiten, Dorothea von Holſtein-Glücksburg, 4 Söhne 
und 3 Töchter, König Friedrich Wilhelm I. hatte 7 Söhne und 
7 Töchter. Nur Friedrich der Große und Friedrich Wilhelm 
IV. waren bekanntlich kinderlos. 

Das Koch'ſche Heilmittel fol künftig nur an ſolche 
Anſtalten abgegeben werden, die eine entſprechende Garantie 
bieten, nicht aber an einzelne Aerzte. Eine bezügliche Verordnung 
wird demnächſt erwartet. 

(Zum Koch'ſchen Heilverfahren). Der Bakteriologe 
Dr. Prior in Köln faßte in einem Vortrage über das Koch'ſche 
Heilmittel ſeine Erfahrungen dahin zuſammen: das Mittel wirkt 
immer und an jeder erkrankten Stelle und liefert eine untrügliche 
Diagnoſtik für Tuberkuloſe; es wirkt in allen Fällen heilend, 
bei äußeren wie bei inneren Erkrankungen, doch iſt nur im 
Anfangsſtadium eine vollſtändige Heilung zu hoffen. Bei Gehirn⸗ 
Tuberkuloſe bewirkt die eintretende Schwellung den Tod. Dr. Prior 
hat bereits über 100 Einſpritzungen vorgenommen. — In der 
Geſellſchaft für praktiſche Medizin zu Paris theilte Dr. Petit 
mit, er habe mit Hilfe von Chemikern auf ſynthetiſchem Wege 
eine Flüſſigkeit hergeſtellt, welche dem Kochin derart gleiche, daß 
ſelbſt die minutiöſeſte chemiſche Analyſe einen Unterſchied zwiſchen 
beiden Flüſſigkeiten nicht nachweiſen könne; Verſuche mit der 
Flüſſigkeit an Thieren ſeien bisher nicht unternommen worden. 
— Der Berliner Korreſpondent des „New⸗-Yorker Herald“ be⸗ 
richtet über eine Unterredung, welche er mit Profeſſor Bergmann 
über die Wirkſamkeit der Koch'ſchen Lymphe vor kurzem gehabt 
habe. Der Berliner Chirurg ſprach ſich hinſichtlich des Einfluſſes, 
welchen das Koch'ſche Mittel auf Lupuskranke ausübt, ſehr günſtig 
aus. Er wußte von fünf vollkommen geheilten Fällen auf 
zwanzig zur Behandlung in die Klinik aufgenommenen Patienten 


Holzverkauf 


F ee 
Auüpp 1, Ste C in 9 Wand- und * 
ee ee, Weihnachts Ausverkauf ee 8496 
#4 Ruihenuhren, Wanduhren, Silbe, „ne 5 Spieldosen 50, 
Megulateuren, Weckern, hrketten ꝛt. Nicken denten berabgefehten AI. Muftaltuns 
1 Preiſen. 
bes a und optiſchen Waaren und 
ei billigſter Preisberechnung in empfehlende Weissmetall 


Lo ung. 
Ouis Grunwald, Bacheſtr. 6. 


Anaben⸗Stulpen⸗Stiefel 


empfiehlt billigſt | 


Korallen. 
Granaten. 


filberne Ketten. 


Biergroß⸗Handlung 


umpfiehlt ihre flaſchenreife Biere und ſendet 
4 Wee ins an 
Ss mel. Porter, 
Be! raunsberger, 
0 taer, 
ulmbacher (Hering), 


N à la München, 
„cherIbräu Joielſac preisgekrönt, 
Wie hieſiges hell und dunkel. 


„Ein gutes Klavier, 
Sangoni Tafelform, ſowie Goethes und 
illers Werke nebſt Büſten zu verkaufen 
Gerſtenſtraße 77, parterre. 


A. f (ee Werkſtatt für zuverläſſige 3 
Wunsch, Stijabethitt. 203. Sg gelen 5 7 ER ig dannn 


Leopold Hey, Culmerstr. 340 Ul Lig, un Confecipalier 
Neu, praktiſch und auffallend billig del 
J. Wardacki, Thorn. 


Geldverkehr. 


Geld⸗Darlehen 


vermittelt rückzahlungsfähigen Perſonen dis⸗ 
kret auf Accept oder Schuldſchein zu mäßigen 
Zinſen in kleinen Raten rückzahlbar, die 
Agentur Gelb in Budapeſt, 
Karlsring 13. 
Anfragen ſind 2 Retourmarken beizulegen. 


In jeder Metallart. Yarometer 


Kaiserauszug-Mehl 
hochfein, trocken und gutbackend 
und vorzügliches 
2 Weizenmehl 

empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 420. 


Haus⸗ 
und Küchengeräthe, 


verſchiedene, wegen Aufgabe derſelben ſehr 
billig, empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


Muffen! Muffen! 


Nur gute ausgejuchte 


Weihnachts Ausverkauf 
Baumgart & Biesenthal. 


Ganz billig! 
Den ſchönſten größten 


N * 
Meihnachtsbnum 
verkaufe mit 75 Pf. 
Boschke, Stand an der neuſt. Kirche 
vis-A-vis Herrn Hoflieferant Thomas. 


3 e lebenſein, 
M ilitär- Kol efropgein ac. Gegen $ämserhoiben: 
he und Socken 


zu Weihnachtsbeſcheerungen offerirt billigſt 
Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. 


Gute Daneräy 


ſind zu haben im Keller des Herrn 
Jacobsohn, Butterſtraße. 


| handſch 


Schweine⸗Klops à Pfd. 60 


in bekannter Güte 


zu berichten. Nach zwölf bis vierzehn Einſpritzungen war die 
Heilung von fünf Lupuskranken vollkommen erzielt. Dagegen 
iſt der Einfluß des Mittels auf die Heilung von Knochen⸗ oder 
Gelenkleiden tuberkulöſer Art durchaus unzulänglich. Die Ein⸗ 
ſpritzungen übten gar keine heilende Wirkung auf die erkrankten 
Knochen oder Gelenke. 
(Ertrunken). Aus Rom wird gemeldet: Am Donnerſtag 
kam eine Barke, welche während heftigen Sturms über die 
Meerenge von Meſſina ſetzen wollte, zum Sinken; 5 Perſonen 
büßten dabei das Leben ein. 
(Schneeſtürme). In ganz England haben furchtbare 
Schneeſtürme empfindliche Verkehrsſtörungen hervorgerufen; an 
den Küſten wüthet Sturm, der zahlreiche Schiffsunfälle und 
Menſchenverluſt verurſacht. 5 


Verantwortlich für die Nedakfſon: Paul Dombromwati in Thorn 4 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


.. ͤ 's 6 a De 


. 

. 

N 

N 

Tendenz der Fondsbörſe: fet. | 
281—30 2820 
| 

| 

| 


Ruſſiſche Banknoten p. Kafla . » » « 231—85 | 33—%0 
Wechſel auf Warſchau kurz : f 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 97-70] MI 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . - 70— == 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—10 95—90 
Diskonto Kommandit Antheile 14% . 207—70 208— 
Oeſterreichiſche Banknoten. ARE 177—80 | 177—8G 
Weizen gelber: Dezember. 189—25 | 191—25 
April-Mai . 2 - 192—25 | 192—50 
lofo in Nemwyorf . 107—60 | 197—10 
Roggen: loko 178— 1180— 
Dezember 180—50 | 182—20 
April-Mai . 170— 170-20 | 
Mai⸗Juni — — | 
Rifböl: Dezember 58—10| 58-0 
April-Mai 5 57-901 58— N 
Spiritus: De \ 1 
50er lo ko „[ 08 66 
70er Iokrlv oo J 46-40 48 
70er Dezember. een een. 46—101 46—40 
70er April⸗Mai 6— 50 46—70 


Diskont 5 ½ pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. reſp. 6 pCt. 199 


Königsberg, 20. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 4 
Liter pCt. ohne Faß feſter. Zufuhr 60 000 Liter. Gekündigt 35 000 
95 — kontingentirt 65,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 46,00 

ark Geld. > 


Meteorologiihe Beobachtungen in 7 Br 


Therm. Windrich⸗ 
ss und [Bewölk.] Bemerkung 
00. Stürke 


Barometer 
mm. 


Datum 


21. Dezbr. 


22. Dezbr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 23. Dezember 1890. 1 


2 Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Nachmittags 5 Uhr: Weihnachtsfeier im Kindergottesdienſt. 
Garniſonpfarrer Rühle und Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Herr 


der Deutſch⸗ 4 
Italieniſchen = 
Wein⸗Import⸗ N 
Geſellſchaft 


Fl. 90 Pf. 


Marca Italia , g 38 Pr. 


Vino da pasto Nr. 1. 3. 4 p. Fl. M.1.05,1.30,1.55 

Be bei „2 Fl. 5 Pf. Rabatt Centralverwal - 
tung Frankfurt a. M.) ſind WE me leichte italienische Naturroth⸗ 
weine, welche als wohlbekömmliches tägliches Tiſch getränk ganz be- 
ſonders zu empfehlen ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch 
kompetenter Weinkenner von keinem der ſogenannten Bordeauxweine in 
gleicher Preislage erreicht wird. Durch königl. ital. Stagtskontrolle 
wird für abſolute Reinheit garantirt. Die Verkaufsſtellen werden 
durch Annoncen bekannt gegeben. 


piele und 
Mürchenbücher 3 


empfiehlt 
Albert Schultz. 


Mur ans baarem Gelde 
beſtehen die Gewinne der Cölner Dombau⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn 75000 Mk., 
kleinſter Gewinn 50 Mk.; ganze Loſe hier⸗ 
zu à Mk. 3,50, halbe à Mk. 2, à Mk. 1,10 
empfiehlt und verſendet 
Oskar Drawert, 3 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. = 


Dr. Spranger ſche Magentropfen. 2 

helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 

Uebelkeit, Kopfſchmerz, Verſchleimung, Ma⸗ 
Schwindel, 


3, 4, u. 5 Mk. 


Ganz billig! 


Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit ſofort 
wieder herſtellend. Zu haben in Thorn und 
Culmsee in den Apotheken a Fl. 60 PB. 
Ein großes fein möbl. immer mit Burſchen: 
gelaß 8 1. oder 15. Januar z. verm. 
oppernikusſtr. 181, II. Etage 
Prombergerfir. Nr. 13 find Wohnungen 
von 3, 4 und 7 Zim. u. Zub. zu ver 
miethen. Neumann. 2 
ine hübſche W 3 Bimmer, Küche 
nebſt Zubeh. und Waſſerl. iſt Umzugsh. | 
p. Jan. billig zu verm. Gerberſtr. 267b III Tr. 
1 Die dem Schneidermeifter Herrn 
Ludwig Hammermeis- 
ter in Ober⸗Neſſau am 22. September er. 
sugefügte Beleidigung nehme ich hiermit 
zurück. 2 
Ober⸗Neſſau den 22. Dezember 1890. 
J. Orlowski. 


* 


44 
E. Beine, Bromberg. 
Von heute ab bis auf 

weiteres verkaufe Schweine⸗ 


fleiſch, friſch und gepökelt, 
a Pfd. 50 Pf. Rind⸗ und 


Pf., ſowie alle Sorten Wurſt 
zu den billigſten Preiſen. 


J. Frohwerk. 


r Glaceehandſ 


ſind wieder in großer Auswahl vorräthig. 


Große Puppen⸗Ausſtelung. 


tete 


* 


die beliebten W 


1 pen leganten e 
Karton, 5 Stück Inhalt, nur 50 Pf. 
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— 
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Rüſchen 


ſind wieder in großer Auswahl vorräthig. 


Grösstes Sortiments-Geschä fi am 


Gegründet 1877. 


IS mm kk!̃ů ů ů ů ——ĩ 


Billigſte 3 


Ai 109 


— 
— 


83 Breitestrasse T HORN Breitesirasse 83. 


Als paſſende Weihuachts⸗Geſchenke empfehle: 


Eine große Partie Damen- und Kinder-] Eine große Partie Trikot-Handſchuhe, in Gloria ⸗Negenſchirme BE 
ſchürzen, Stück von 30 Pf. an. ſchwarz und farbig, Paar 50 Pf.] in Prima⸗Qualität mit eleganten Stöcken, 


aucun deen Sue 10 Elegante Damen- e St. von Mk. 2,00. BI en 1 e 3, . an. 
Sie gehe Ware neben: Anbeücer| eee en woa f g., Tann = don Sr n 
5 roße Partie reinſeidener Gun Eine Partie Rege nſchirme für Damen und | Eine Partie leinene Taſchentücher zu 2, 3, 
welche ſonſt Mk. 2, 50, das St. jetzt für 1 Mk. Herren mit ſchönen Stöcken St. 1,25 Mk. 4, 5, 6 Mk. früher 4, 5, 6, 8, 10 Mk. p. Otzd. 
Mollene Hemden, Beinkleider für Damen und Herren, wollene Strümpfe für Kinder, Paar von 15 Pf. au, Socken von 40 Pf. an. 
Hewebte und geſtrickte Taillen Tücher, Oberhenden von 3 Nark an, Kragen, Munſchet tten, Kravatten, Schleifen, Jabots, Hauben 


in großer Auswahl vorräthig und werden zu S fabelhaft billigen Preisen A abgegeben. 


Mädchen- und Damenhüte, 


arnirt und ungarnirt, in großer Auswahl und in bekannt geſchmackvoller 8 9 
ſowie eine große Auswah 


Original Pariſer Modellhüte 


verkaufe der 1 Snijon wegen 50 pCt. unterm Preis. 


Corſetts 


mit Uhrfedern und r in größter Spi und beſten eh vorräthig.; 


Blumen, Federn, Spitzen, Bänder, 5 
ſowie fümmtliche Farben Sammete u. Plüſche iets auf Lager. 


Gleichzeitig empfehle in sehr grosser Auswahl sämmtliche Zuthaten zur H Damenschneiderei als Knöpfe, Gimpen, 
Soutage-Besätze in schwarz und farbig, grosses Lager Pelzbesätze, sowie sämmtliche Futtersachen. 


Prima Strickwolle in allen Farben, Zollpfund Milz. 2,40, Zephyr, Moos-, Gobelinwolle in ſchwarz und farbig, Lange 15 Pf. 
Als geeignete 


Weihnachtsgeschenke für Milfttär 


empfehle Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Socken, Handſchuhe, Taſchentücher, Kämme, 


Tabaks⸗Pfeifen, Taſchenbürſten, Unterjacken vc. zu billigen Engros-Preiſen. 
Aufträge nach auswärts werden franko ausgeführt. 


Einem Jeden wird geboten, fich die Einkäufe zu Weihnachten bei mir am billigſten herzuſtellen und halte ich mich daher 
beſtens 9 und zeichne Hochachtungsvoll 
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